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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 2(i. Jun i d. I . dein
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigtet!
Ministe,- in Bukarest Johann Markgrafen von P a l ^
l n v i c i n i und dein mit dem Titel und Charakter
eine« außerordentlichen Gesandten und bevollmächtig
ten Ministers bekleideten Ministerresidenten in Eetinj^
I . Dr. Viarl ssreil^rrn von M acch io das Großkreuz
de5 ^ranz Joses.Ordens allergnädigst z,l verleihe«,
geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2l>. Jun i d. I . dein
Oberinspektor der österreichischen Staatsbahnen
Dr. Ferdinand A l t m a n n und dein Oberrechnungs»

! rate im Eisenbahnlninisteriuin Karl S u c h o f s t y
taxfrei den Titel nnd Charakter eines Regierlmgs»
rates allergnädigst zu verleihen geruht.

W i t t e k m . p.

Der Minister sür Kultus nnd Unterricht hat
erledigte Lehrstellen an Staatsmittelschulen verliehen:

dem luirllicheit Lehrei- an der Uommnnal-Untel'
vcnlschule. in Id r ia Dr. Vladiniir H e r l e eine Stellt
mil Staatsgymnasium in >krainburg:

dem Professor am Staatsgymnasium in KraiN'
bürg Dr. Valentin i l o r u n eine Stelle am ersten
Stantsgynlnasinnl in Laibach;

dem Professor anl Staatsgymnasinm in Krain-
blng Dr. ^ranz N i e d l eine Stelle am ersten
Staatsgymnasinnl in Laibach;

dem wirtlichen Lehrer am Staatsgymnasinm n>
Rndolfswert Josef We st er eine Stelle am zweiten
Staatsgymnasium in Laibach.

Der Minister für 5ii,Itus und Unterricht hat
jerner ernannt:

zn w i r k l i c h e n L e h r e r n an S t a a t s »
M i t t e l s c h u l e n die. Supplenten:

Anton I e r ^ i n o v i i ; vmn ersten Staatsgym-
nasiunl in Laibäch für das Staatsgymnasium in
Xirainburg:

Alnat ^ k e r l j vom Staatsgynmasinm in Ru>
dolfswert sür diese Anstalt.

Der l . k. Üandespräfident im Herzogtume K ra in
Iiat dem Häuer der Gewerkschaft Sagor Franz D e r >-
g a i! l die init dein Allerhöchsten Handschreiben vom
l8. August 18!)« gestiftete Ehrenmedaille f i i r vierzig»
jährige treue Dienste znerkannt.

Den 1. Ju l i 1902 wurde in der l. l. Hof» und Staat!»
Knickerei das I .XII I . und I^XIV. Stück des ReichSgesthblattes in
deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

T>en 1. Ju l i 1902 wurde in der l. l. Hof» und Staat«,
druckerei da« XI . I I I . Stück der böhmischen, da« XI.IV.. Xl^VII l .
und XI^IX. Stück der ruthenischen, das I. I I I . Stück der boh«
mischen und slovenischen, das I^V. Stück der böhmischen, das
I^VII. Stlick der slovenischen und das L V l l l . Stück der büh.
mischen und rumänische« AuSgabe des Reichsßesehblatte« aus»
gegeben und versendet.

«ach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 1. Ju l i
1902 (Nr, 149) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 21 (73) «öl.tiev 3vul»^» vom 2b. Juni 1902,
Vie im Verlage der Nedallion »I^tKKv» erschienene und

in der Druckerei Em, Stivin in Prag gedruckte Druckschrift:
«I^elilly, l^rvonoc 1902»,

Nr. l»0 .Freigeist» vom 24. Juni 1902.
Die bei E. Älelbl in Olmilh in Form einer Todesanzeige

gedruckte Postkarte.
Nr. 25 «<3»2«t» swi>lx»oil,?l» vom 22. Juni 1902.
Nr. 3 «Mo» l"«ein><,ki. vom 20. Juni 1902.
Nr. 141 «I^äawil» vom 22. Juni 1902.
Nr. 26 «öloniws» vom 22. Juni 1902.

Nichtamtlicher Teil.
Ter österreichisch-ungarische Ausgleich.

Am !'»<». I n n i fand in der Hofburg unter Vorsi^
Sr . Majestät des K a i s e r ^ ein >N onrat statt, an
nielchem der Minister deo Aeus;ei-n, Graf Goluchowsti,
der öfterreichiscl)<,' V.'inisterpräsident Dr. v. >ioerber
und der nngarische Ministerpräsident v. Sz^ll teil '
nahmen. — Der nngarische Ministerprasitxiit v. S M
wurde lwn Sr . Majestät dem K a i s e r anch in beso»
dcrer Audienz empfangen und ist abends nach Vudo>
Pest abgereist.

Zum K^onrate meldet das „Neue Wiener Ta^ '
blatt", das; definitive Vereinbarungen meritorischec
Nawr bei der .Kompliziertheit der Angelegensten,
um die e5 fich handelt, lanm zu stände gekommen sein
dürften: aber so viel dürfe nach den Aeuherlichkeiteil

geschlossen werden, das; der ^aden der Verhandlungen,
der in der letzten Zeit schon völlig abgerissen fchieli,
wieder angelnüpft wnrde. Dao auo der Beratung
gewonnene Substrat dürfte den Gegenstand weiterer
Verhandlungen der betreffenden Ressortminister
bilden. Die beiden Ministerpräsidenten werden dann
am kaiserlichen Hoflager in Ischl zur Bericht'
erstattung erscheinen.

Die „Neue ssreie Presse" ist der Ansicht, der jetzt
wieder angeknüpfte Faden werde schtverlich ganz ab-
genssen werden. Die Verantwortung sei zn groß, und
die folgen für beide Staaten lassen sich gar nicht
übersehen.

Das „Fremdenblatt" gibt der Hoffnung Aus»
drnct, daß von dieser Beratung ein neuer Anstoß für
die beiderseitigen Verhandlungen ausgehen wird und
ein neuer Ausgangspunkt sür die gegenseitigen V.>
sprechungen gewonnen wurde.

Die „Wiener Morgenzeitung" nieint, daß diescr
Kronrat eine große Bedeutung für die weitere Gesta!>
N»ng der Aubgleichsverhnndlungen besitze und daß dic
Chancen eines günstigen Abschlusses der Ausgleichs'
Verhandlungen sich wesentlich erhöht haben.

Die „Reichswehr" schöpft aus der Tatsache, daß
der Monarch felbft die Beseitigung der schroff auf»
ragenden Gegensätze in die Hand genommen hat, die
Erwartung, daß die i^age des Ausgleichet, und des
Zolltarifes den kritischen Höhepunkt überschritten hat.

Die „Oesterreichiscl̂ e Vollszeitung" folgert aû »
dn Teilnahme, des Grafen Goluchowsli am Kronrate,
daß auch vom Standpunkte der politisäzen, sowie der
handelspolitisck>en Beziehungen der Monarchie zum
Auolande das größte Gewicht auf eine friedliche Lö>
sung der Ausgleichsfrage gelegt wird.

Das „Neue Wiener Journal" erwartet, dcrß dic
nächste Znkunst es lehren werde, ob die Wirkung de«
Eingreifens des Monarchen fich auch in der Ai.»
bahnung eines uio6u» viv<«u6l äußern luerde.

Das „Deutsch Vollsblatt" ninnnt cm, daß dec
Zeitpunkt bestimmt worden sei, zu dem die abschließe,!«»
den Verhandlungen über Zolltarif und Ausgleich
zwischen den beiderfeitigen Regierungen lvieoer au»,
zunehmen seien.

Die „Dcutsa>' Zeitung" hält den Grcrfen Golu-
chowski für den durchaus tauglich«? und gseignetlil
„ehrlichen Makler" in der Ausgleichsfrage, da er oe>

Feuilleton.
Eintilnsle der Theatesgrößeu.

Der rnssische T l iwr Sobinoff erhält voil der D i '
x ttiou der russischen Oper eiue Gage von ^l.lXX» Gold
lübel fiir fieben Ä<<'onate. Die übrigell fünf Monate
des Jahres lnnn er noch Gastspielreisen unternehmen.
Die anderen Sänger der kaiserlich rnssische.i
Tlieater, der berühmte Tenor Eigner erhält M.O0N
Mark fiir sieben Monate, Herr Chaliapine <i<>.lXX1
'.l'l'ark für fechs Ä'iouate. Zur Zeit ist der Tenor So-
l'iuoff der Liebling des russische, Publikulus. Dem
nächst »uird er in Petersburg in zehn Vorstellungen
auftreten nnd für den Abend 6<AX) Mark erhalten,
ssür das Ausland hat Sobinoff höhere Preife, mit
Ausüahlne des befreundeten Frankreich, wo der
5lünstler ans Patriotismns sich mit nur.^KXI ^ranls
pro Abend begnügt. Ein Impresario bot Sobinmf
für eine Tournee dnrch England 5(XX) Franks pro
Abend — er lehnte ab. Die Künstler in Nußlcmd
richten sich nach der Politik des Auslandes. Zur ^ ' i t
sind sî  auf England nicht gnt zu fprecl^n, deshalb
verlangte l'r l̂ XX) Mark pro Abend - l i ' l i ln ihn die
Engländer hören »vollen. Jean de Reßle erhält 2-i.lX»^
Franks monatlich von del' großen Oper in Paris bê
zahlt. Die Wiener Hofoper bezahlt dein vortrefflichen
Siegfried im Nibelungen - Ning, Henii Schmedes.
stenerfrei 2i:.lXXl f l . für zehn Monate. Der Siegfried
der Münchener Hofoper, Heinrich Mwte, erhält nber<
Haupt nur 27.lX)l) Mark f i ir neun Monate. Die be-
rühliiten Wagner-Sänger Winkelmann und Neich»

inann beziehen je 22/XA) f l . Iahrcsgage an dem Hof.
operntheater in Wien'. Herr de Sylr>a erhält für sechs
Monate 26.<XX» f l . Einil GötA' erhielt seinerzeit von
Direktor Hofmann in jtöln <X).(>00 Mark per Jahr.
Gudchus lich fich in Berlin für vier Monate im Jahre
engagieren und erhielt für diefe Zeit 2tt.s>M Mar l .
Die Gagen der Sängerinnen dl-r Oper find sowohl
in Wien, Berlin, Hamburg im ganzen klein gegen die
enormen Einnahmen der frauzöfischen ersten Sänger»
innen.

Marie Delna, die einstige Kellnenn mit 20 ^>r.
Monatslohu in einem simplen Gasthause zu Meudon
und jetzige famose Soubrette der Pariser Komisclx'i!
Oper, hat un Engagement Einkünfte uon 0i).(XX) Jr.
für neun Monate Spielzeit. Die Nachfolgerin Sara!)
Bernhardts im Hanfe Eorneilles und Nacines, die
Königin des T l M t r e ^ran^ais, Madame Segond
Weber, rechnet mit M.lXX) Franks jährlicher Einlünfk.
Tie gute Segond Welx'r war früher Putzinackierin.
dann — Wäsclierin in der Rtle des Taillandiers. Ihre
Kollegin E^cile Sorel, die Tochter eines arme,: Bahn»
scliaffuero, zvar, beoor fie zum Theater ging, Zeitung.-
eiülegerin mit !>> Franks Wochenlohn, heute erreicht
das Einkommen del' schönen Sorel mit den wunder-
baren Toiletteu der vielbew,mderten ^caiven in dem
klassischen Theater in Paris über 7l>.lXX» Franks jäh^
lich. Alexander Girardi erlmrbt in zehn Monaten
:l0.lXX> Gulden, nnd sein 5lollege, Heri- Wil l i Thaler,
2.̂ .<X)N Gnlden, Hl>,-r Tyrolt 2l.<XX) Gulden. Eoquelin
de, Aeltcne verdiente in elf Monaten während feiner
ungarischen Tournee t V) rund 't(X).lXX) Franks. Die
25.lXXl Guldei, Gage, die Josef Kainz am Hofburg
Theatel- in Wien bezieht, Einkommen von 30.000 Vtarl

- Albert Matkolvsfy nnd Fräulein Rosa Poppe ain
Hofthealer in Berlin für zehn Monate — sä)einen für
i'nsere Begriffe sehr hoch: aber sie sind klein, sehr klein
gegell die 88.000 bis 100.000 Franks, die Madani<!
N^jane, Jeanne Grancier und die Liebhaber der Pu^
riser ersten Theater im gleiclM Zeitraum im Engage«
nient ertverben — von den engliscl^ii Darstellen! und
Vertreterinnen des gleict^ii ^aä)«' gar nicht zu reden.

Am Hofburgtheater in Wien werden ziemlich hohe
Gagen bezahlt. Man bezeichnet Sonnenthals Gage
mit 18.000 Gulden. Baumeister mit 10.l)00 Gulden,
,^rau Hohenfels 2̂ .0<X.i Gulden. Aehnliche ^ieifter und
Meisterinnen der 5l"unst beziehn in Frankreich und
England dreidoppelte Einkommen, von Sarah Veni»
hardt, deren Einnahmen als Künstlerin, nicht als
Direktorin, jährlich auf eine Viertelmillion berechne:
werden darf, gar nicht zu reden, da fie allein für
fünfzig Gastvorstellungen in Atnerika den Betrag von
650.050 Mark erhielt.

Adolf Sonnenthal erhielt für sein letztes vies<
wöchentlicl>es Gastspiel in Amerika nebst freier Neis?
und Station fiir fich und feine Begleitet' l08.00>)
Mark. I n den Vereinigteil Staaten gibt es übrigens
medr reiche Schauspieler und Säjauspielerinnen. als
i,. allen anderen Ländern der Welt zusammengenom«
inen. ja selbst England bezahlt seine Künstler kaum
halb so gnt als die Union. Außerhalb Newnorl ,»t
50 bis 150 Dollars der gewöhnlich Wochl-naohalt
er wird immer per Woctx> gezahlt - f ü r , ^ " " l e "e r
ersten Ranges. „Sterne", besonders überfeeiMK', o. y.
englisch, stellen aber noch ganz andere Beomgunge,,.
Vielfach wird ilmen die Hälfte dl>r Einnanmen. brntto
oder netto, von vornherein zugesagt, oder wenn pe suc.
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rufen ist, die großen allgemeinen Interessen im Auge
z.i behalten und das Wohl des ganzen Reiches zu
wahren.

Das „I l lustr . Wiener Ertrablatt" erblickt dcn
„nicht zu unterschätzenden" Erfolg der Konferenz
darin, daß man über den toten Punkt hinlvegkam.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 2. Juli.

Die „Wiener Ztg." vom 1. J u l i veröffentlich:
eine V e r o r d n u n g des Ministeriums für Landen
Verteidigung, womit einige Bestimmungen der
W e h r v o r s c h r i f t e n des Mannschaftsstandes des
Heere«, der Kriegsmarine und der k. k. Landwehr ab-
geändert werden.

I n Vesprechung der Vedeutung der Erneuerung
des D r e i b u n d e s weist die „Teutsche Zeitung"
darauf hin, daß Graf G o l u c h o w s k i und P r i '
n e t t i , die mit zahlreichen Gegnern des Bundes im
eigenen Lande rechnen mußten, einen schwierigen
Stand hatten. Es sei also ein nicht hoch genug zu ver»
anschlagendes Verdienst dieser beiden Staatsmänner,
daß das günstige Ergebnis erreicht wurde, welches
für die Erhallung des Friedens in Europa eine so
wesentliche Bürgschaft bietet.

Minister Rezek hat sich am 1. d. M. zu ein»
wöäMtlichem Aufenthalte in die Schweiz begeben.

Die i t a l i e n i s c h e K a m m e r hat nach zwei-
tägiger Beratung die Vorlage, betreffend die L a g e
d er E i s e n b a h n b ed i e n s te ten , angenommen;
es handelt sich hievei um eine Erhöhung der (behalte,
deren Gesamtsumme eine Mehrausgabe von 10 M i l -
lionen Lire ausmacht. Um diesen Betrag zu decken,
hatte die Regierung neue Steuern vorgeschlagen, an»
gesichts des Widerspruchs der Kammer mußte sie aber
ihre Vorschläge zurückziehen, so das; die budgetary
Lage durch das neue Gesetz eine Verschlechterung er<
fährt.

I n v a t i k a n i s c h e n K r e i s e n haben, wi^
man aus Nom schreibt, die von Kaiser W i l h e l m in
Aaclx'n abgegebenen Erklärungen einen großen Ein-
drucl gemacht, da man in ihnen einen neuen Beweis
für die Wichtigkeit erblickt, »ix'lclze der deutsche Kaiser
der Pflege und Befestigung der guten Beziehungen
Teutschlands zum Oberhaupte der katholisclien Kirche
veilegt. Es unterliege keinem Zweifel, daß diese Kund
gebung viel zur Stärkung des Einflusses Deutsch
lands in den Kreisen der römischen Kircl>e beitragen
n^erde. Die Bedeutung des Passus der kaiserlichen
Erklärungen, in welchem das vom Papste der rel i '
giösen Freiheit in Deutschland gezollte Lob zur Keimt»
ms der lveitesten Oeffentlichkeit gebracht wurde, er«
blickt man darin, daß .u aiser Wilhelm dadurch mittet»
bar in den vatikanischen kreisen die Erkenntnis der
Vorteile aufzufrischen wünschte, welche dein Heiligen
Stuhle und der katholischen Kirche aus Vertrauens-
vollen und warmen Beziehungen zum Teutschen
Neiä>e erwuchsen.

Tie im Auftrage des Königs E d u a r d durch
den Prinzen von Wales erfolgte Verleihung des
H o s e n b a n d o r d e n s an den K r o n p r i n z e n
v o n P o r t u g a l wird als bedeutungsvoll für die

portugiefifch.euglifchen Beziehungen angesehen. Tec
letzte portugiesisä)e Prinz, dem dieser Orden verliehen
wurde, war Heinrich der Seefahrer.

I n dem t ü r k i s c h e n Orte S e r r e s ift kürzlich
von der b u l g a r i s c h e n Handelsagentur da>.'
Wappen und die Flagge durch einen türtischen Be«
amteil gewaltsam entfernt worden. Bulgarien ver-
langte dafür von der Pforte Genugtuung und ri^f,
als ihm diese nicht gewährt wurde, die guten Dienste
Nußlands und Frankreichs an; im Auftrage seinrr
Regierung wandte sich der bulgarische Agent in Kon-
stantinopel an die Botschafter Sinovjev und Eonstaus,
di^ den bulgarischen Wünschen entspreä)end bei der
Pforte intervenierten. Diese billigte indes das Vor-
gehen ihres Beamten, lueshalb die beiden genannten
Botschafter eine private Untersuchung des Falles em>
leiteten, nach deren Ausgang sie bei der Pforte auf di<̂
Angelegenheit zurückkommeil werden.

Aus Konstantinopel, :«). Jun i , wird gemeldet;
Vorgestern tam es in Pat i l i beim Ostrovo-See im
Vilajet Monastir zu einem. Z u s a m m e n s t o ß e
zwisäien einer b u l g a r i s c h e n B a n d e und t ü r >
t i s c h e n T r u p p e n . Ein Teil der Bande flüchtete
sich, der Nest ist noch zerniert.

Tagesueuigleitell.
— ( E i n V e r b a n d de r F u ß g e h e r . ) Mc.n

schreibt aus Wien: Was geschehen mutzte, ist geschehen; die
Fußgänger organisieren sich gegen die Radfahrer und Auto-
mobilisten. Ein „Vund beutscher Nichtradfahrer" ist am
26. v. M . ins Leben getreten, der seine Mission in der „Wcr>-
rvng der Interessen der Nichtradfahrer" erblickt. An der
Spitze der neuen Vereinigung steht ein Verteidiger in Straf-
sachen, und sein Stellvertreter ist ein Handelslammerral.
Dem 5ilub ist es gar nicht so spaßhaft zu Mute, wie denen,
welche von seiner Gründung hören. M i t dem allergrößten
Ernst nimmt er den Uampf gegen alle diejenigen auf, welche
z,. ihrer Fortbewegung sich anderer Mittel als der eigenen
Füße oder der seit altersher gebräuchlichen Fahrzeuge be-
dienen. M i t einer Vroschüre „Rabfahrseuche unv Automobil-
unfug" ist der Obmann des Bundes noch vor dessen Kon-
stituierung in die Oeffentlichleit getreten. Die in dieser
Vroschu're niedergelegten Anschauungen wurden in der ton-
stituierenden Sitzung als „Ziele des Vereines" anerlai'nt
und mit einer grimmigen Resolution gegen das Automobil
Rcnnen Paris-Wien die Tätigkeit des Bundes eingeleitet.

— ( E i n e f ü r s t l i c h e M a s se n h e i r a t) hat nach
einer Meldung aus Peschawur der Emir von Afghanistan
gefeiert. Er heiratete innerhalb 25 Tagen „in aller St i l le ' .
wie die Meldung besagt, die Töchter von fünf feiner vornehm-
sten Adeligen. Die also Geehrten sind: Mohamed Emintthan.
del Oberlommandierende- Mohameb Atbar Khan von Lal-
pura; Umra Khan von Gandul; Schah Gasi Mohamed Sar-
war Khan und Gast Sadulla Khan, der Gouverneur von
Herat. — Von den Schwiegermüttern schweigt die Bericht-
erstattung.

— ( W a s e i n M a g e n a l l e s f a s s e n l a n n.)
Ein Lijähriger Mann, der seinen Lebensunterhalt mit Vrr-
schluclen von Glas, Nägeln und anderen Gegenständen vec-
diente, wurde wegen heftiger Schmerzen im Magen ins John
Hcplins-Spital gebracht wo Professor 'Halsted ihm den
Magen öffnete. Es fanden sich darin 20 Stüä kleine Hunde-
letten, in einer Gesamtlänge von 460 Zentimeter, ein S t i i ^
einer dicken Hundelette von 29 Zentimeter, 4 Uhrletten in
einer Gesamtlänge von 31 Zentimeter, eine Kupferlette von
50 Zentimeter. 2 Kettenstückchen von 15 Zentimeter, also

insgesamt 28 Stüäc in einer Gesamtlänge von 504 Zcnti
meter. Ferner: 10 Hufeisennägel. 50 Stahlnägcl (daruntcr
10 von siebeneinhalb Zentimeter Länge), !i5 gewöhnlich«:
Nägel, 8 Schrauben, 2 Schraubenhalen, 7 Messerklingen,
1 Messergriff. 50 Taftezierernägel, 12 Stecknadeln. 1 Stii.1
Blech, im ganzen 204 Fremdkörper und 74 Gramm Glab
stücke. Die meisten dieser Fremdtörper wurden mit der Pi»
zette entfernt, doch mußten zwei Einschnitte in den Magen "
gemacht werden, um alles entfernen zu können. Die Opera-
tion dauerte I! Stunden. Aber schon im Laufe chies Mo-
nates war alles wieder verheilt und der Mann gesund.'

— ( E i n e s e l t s a m e T a n z fta t i st i k) veröffent-
licht ein französisches Blatt. Es hat ausgerechnet, daß ein
gewöhnlicher Walzer für jeden Tänzer einen Weg von 1200
Meter darstellt. Das ist der längste „Tanzweg", lvenn man
dic Quadrille ausnimmt, deren vier Figuren, zusammen-
genommen, jede der acht Personen, die sich daran beteiligen,
fast zwei Kilometer machen lasse». Unter den Einzeltänzen
kommt nach dem Walzer die Mazurka, die 950 Meter re-
präsentiert; die Polka — 900 Meter und der Vierschritt - -
kaum 800 Meter. Auf einem großen Ball. der etwa um
1^ Uhr abends beginnt, nm gegen 5 Uhr morgens zu enden,
macht eine Person, die an allen Tänzen, auch am Schluß
lotillon teilgenommen hat, nicht weniger als 50.000 Schril l-,
was 38 Kilometer repräsentiert, das heißt so viel, als der
Hin- und Rückweg von Paris nach Versailles beträgt.

— ( A l l e s schon d a g e w e s e n . ) Wir brachten
jüngst eine Geschichte, wonach unter den Augen des oberst.,'»
Gerichtshofes ein Chinese die große schöne, im Sitzungssaal«:
befindliche Wanduhr gestohlen habe. Die Sache ist aber in
ganz ähnlicher Weise bereits vor 200 Jahren passiert, und
zwar dem roi ^ k - i l Ludwig X I V . im Schlosse zu Ve,-
failles. Beim Eintritte in ein Zimmer sah er einen Mann
auf einer Leiter stehen, der eine kostbare Uhr abhängen wollte.
Auf die Frage des Königs antwortete ei. die Uhr solle re-
pariert werden, das Abhängen mache ihm aver Schwierig-
keiten, da die Leiter wackele. Der König hielt höchsteigen^
händig diese fest, und der Mann empfahl sich mit Danke»-
Worten. Am Abend wurde bei Tisch erzählt, bah die Uhr
gestohlen worden sei. und der König, dein nun ein Licht auf-
ging, sagte lachend: „Laßt die Sache ruhen, ich bin mit '
schuldig, denn ich habe die Leiter gehalten!" So zu lesen i i :
einem französischen Uebungsbuche, das vor 50 Jahren an
verschiedenen Gymnasien im Gebrauche war.

— ( P r o m e n i e r e n d e L ö w e n . ) Aus Kralm..
1. d. M.. wirb gemeldet: Der Tierbändigerin Miß Ella!
welche sich im hiesigen Stadtparl mit dressierten Löwen prc^
duziert, passierte ein Zwischenfall. Fünf ihrer Zöglinge ver-
ließen in einem unbewachten Augenblicke me Käfige und be-
gannen im Park herumzuspaziere». Das Publikum und d'e
Militärkapelle stoben in panischem Schreck auseinander.
Die Löwen begannen eine drohende Haltung einzunehmeü,
und schon sollte Mi l i tär requiriert werben, als es schließlich
Miß Ella gclanq, die Lölven zur Rückkehr in die Käfige zu
bewegen, indem sie Fleischstücke hineinwarf.

Lolal- und Provinzial-Nachlichten.
— ( D i e W e h r v o r s c h r i f t e n f ü r d i e ö f t e r -

r c i ch i sche L a n d w e h r . ) Durch eine Verordnung de»
Landesverteidigungsminisierium werden einige Punkte der
Wehr- und Evidenzvorschriften für die österreichische Land-
»vehr. betreffend die Personen des Mannsck>aftsstandes ab-
geändert. Nach der nunmehrigen Meldevorschrift hat sich der
nichtaltive Soldat spätestens acht Tage nach seinem Austime
aus der aktiven Dienstleistung, nach Beendigung der militä-
rischen Ausbildung ober Waffcnübung — der im nicht-
aktiven Verhältnisse verbleibende Rekrut oder Ersaj)
reservist spätestens acht Tage nach dem Tage der Einreihung

ein bestimmtes Gehalt spielen, so geht dieses bis lXO
und UXX) Dollars die Woche. I n Ausnahmsfällen
wird noch mehr bezahlt. So hat der berühmte Fechter
zur Zeit seines Glanzes 1(XA) Dollars wöclMtlich ein-
genommen. Edwin Booth und andere erhielten 15W
Dollars per Woche. Der in allen Bändern englischer
Zunge wohlbekannte Joses Jefferson bekam :i5.0l)>)
Dollars sür fünf Monate. Die größten Honorare er-
hielt zur Zeit Adeline Patt i , die während einer amer:-
kanischen Tournee 5(XX) Tollars per Abend bekam,
sodann natürlich freie Station allerersten Ranges für
sich uebst vier Personen ihrer Acdiennng. Für Mit-
Wirkung in Konzerten wie in Cincinnati u. s. w. er-
hielt die Diva 8̂ X)0 Dollars, gleich 32.<XX> Mark per
Abend. Etelka Gerster, die Gattin des Impresario
Gardine in Amerika, lies; sich 8()00 Franks per Abend
in Anrechnung bringen. Natürlich nebst freier Sta-
tion. M i l ta Trnina begnügt sich in Amerika mit 5M
Tollars per Abend, während sie jüngst ein Engage-
ment am Hoftheater in MünclM mit W.OlX) Mark
für fünf M>onate ausschlug.

Gedrückt sind die Ballettgagen. Tatsächlich herrsäii
einiger «'Uldni i n» 6^ ri< »̂ »«<» auf dem Ballettmarkt.
Nur von Fanny Ulster ist bekannt, daß sie die höchsten
Einnahmen von allen Tänzerinnen erzielte. Eine nur
fünfzehn Monate dauernde Amerikafahrt brachte ihr
ein Erträgnis von 140.lXX) Dollars. Diefe Zeiten find
längst für das Ballett dahin. Die Hofoper in Wien bê
zahlt noch der ersten Eolotänzerin Irene Sironi
12.OX) f l . Gage inklusive Spielhonorar, immerhin
noch eine felir respektable Gage, mit l ve lä^ sich sehr
angenehm leben läßt. I m Hoftheater in Petersburg
bezieht die Pnmal'allcrine für fechs Monate Tanz»
zeit W.lXX) Rubel.

Ver Schwiegersohn auf probe.
Humoristische« Roman von Gustav «ehfeld.

(47. Fortsetzung..)

„Das glaube ich gern -^ ist ja aber auch bodenlos
— solche Dreistigkeit!" entrüstete sich Max Schulze.

„Nicht wahr? Aber hören Sie nur weiter! Ich
halte es für das klügste, seine Frechheit zu ignorieren,
da — es dauert nicht lange — kommt meine Frau
herein, rein außer sich. Ist der Mensch zu ihr in die
Kiiclie gekommen, hat eine Schnapsflasche hervor-
gezogen und zu ihr gesagt: ,Na, Mutter Fimmel',:,
projit. mm wollen nur mal beide eiuen hinter die
Binde gießen!' Natürlich hat sie ihm den Rücken gl>
wandt und ist davongegangen. Und wenige Minut<'n
später kommt meine Schwester angelaufen. Der hat
er eine Tabaksdose hingehalten und gesagt: ,No,
liebste Fummel, Prieschcn gefällig?'"

„ Is t es möglich?" fuhr Mar. Schulze auf. „Tcis
ist ja haarstränbend!"

.,Isi es auch!" nickte Amandus zornig. „Ja, und
was ich noch nicht erzählt habe.Wir hatten ihn gebelen,
uns etwas Butter zu verschaffen. Wiffen Sie, was er
nns brachte? Einen Topf mit Stiefelwichse. Butter
habe es nicht gegeben, sagte er uns, da habe er dafür
Wichse gebracht!"

„ Is t das die Möglichkeit!"
„Ich rufe ihn null herein, denke nicht anders,

als er ist übergeschnappt und fordere ihn auf, um.
Verzeihung zu bitten, daß er sich gegen die Damen
so unverantwortlich benommen. Was aber antwortet
er mir? ,Haha, altes 5lamel, rutschen Sie mir doch
den Buckel hinunter, aber mit Gummischuhen!' Ic>,
s» sagte er l"

„Um des Himmels willen, Sie sehen mich sprach-
los, hochverehrter' Herr! Das hätte er gewagt? Das
ist ja Lästerung!"

„Natürlich hatte nun meine Geduld ein Ende!
Ich warf ihn einfach hinaus!" schloß Amandns.

„Sehr richtig, ich hätte es nicht anders gemacht.
Nach allein diesem aber, kann ich mich doppelt dem Ge
danlen nicht verschließen: Es muß ein Betruger, viel»
leicht ein Dieb, ein Räuber gelesen sein!" sagte Mar
Schulze tiefernst.

„Wohl möglich!" entgegnete Amcmdus gednnken«
voll. „So etwas ist mir noch nicht vorgekommen, und
iäi glanbe selbst, daß Fran ,̂ iebe mir nun und nimnn'r
einen solchen Burschen zugeschickt haben würde!"

„Bewahre, eim> so zartfühlende Frau! "
„Ja, ja, ich habe auch gleich zu meiner Frau

gesagt, dahinter steckt etwas! Und ich freue mich, das-,
die Saä)e nun ausgedeckt worden ist, indem ich S i ^
empfing!"

Mar Schulzes Debüt war glänzend ausgefallen ^
^ tonnte gar nicht besser sein. Und noch an demsellmi
Abend gewann er die Gewißheit, daß, lvenn auch
Amandus Fimmel den dicken Müller wiedererlaimt
hatte, der letztere dennoch nicht mit Sicherheit wnßte.
daß er seinem nenen Nachbar die Ohrfeige verdankt,
die von Schulze senior statt jenein ihm zu teil ge-
lvorden war.

l5.
Für Mar. Schulze handelte es sich jcht darum,

einige Zeit im FimmeljclM Hause zu verbleiben, da
mit er in, stände war, seine Pläne zur Ausfühnm.',
zu bringen.

Dieses Hel zu erreichen, haile or gegründete Au5-
ficht. Amandus hatte leinen der vorangegangenen
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- . beim Gemeindevorsteher des Aufenthaltsortes zu melden.
Der zeitlich beurlaubte Soldat, welcher in das nichtaltive
Verhältnis übertritt, hat diese Meldung ebenfalls spä'testeuZ
acht Tage nach Erhalt des Militärpasses zu erstatten. Dk'
aus der Reserve ober Ersahreservc des Heeres in die Land-
lrehr übersetzte Mannschaft hat sich längstens bis 8. Jänner
beim Gemeindevorsteher des Aufenthaltsortes zu melden
und den Mil i tärpah behufs Vorlage an die polilisä)« Bezirks?
bc Horde abzugeben.

— ( B e r i t t e n e A a t a i l l o n s h o r n i st e n b e'.
de r l. l. L a n d w e h r . ) M i t Genehmigung Sr . Majestät
des K a i j e r s wird mit 1. Ju l i d. I . bei jedem Feld
bataillon der Landwehr - Infanterie- und Lanbesschützen
Nsssimenter je ein berittener, gleichzeitig als Meldereiter zu
verwendender Bataillonshornist in der Zugsführercharge und
mit den Gebühren der Bataillonshornisten des l. und l
Heereü systemisiert. Bezüglich der Adjustierung. Ausrüstung
rnd Bewaffnung dieser Bataillunshornisten, svwie der Aus-
bildung derselben und der hiezu fürgewählten Mannschc-.st
i!.. Reiten gelten die Bestimmungen der Zirkular-Verordnung
vom 1«. Dezember 18!M. Die Zuweisung der Reitpferde,
dann der erforderlichen AuLrüslungsgegenstände für die be-
tittenen Vataillonshornisten erfolgt im Wege schriftlichem
Verordnung.

— ( D i e l. l. G e n d a r m e r i e . ) Laut der vom
1 b, M . gültigen Dislotations-Tabelle ist der Stand der
t, l. Gendarmerie in K r a i n folgender: 1,) Neim Stab?
I Oberstleutnant, Üanbes-Gendarmerielommandant; IQbcr-
lentnat, Adjutant: l Hauptmann-Rechnungsfühier 7. Klasse,
Ü Wachtmeister. 1 Kanzlridiener I . Klasse; 2.) bei der Er^
gänzungö-Abteilung 2 Wachtmeister; 3.) bei den Dienst-Ab-
teilungen I., I I . je 1 Rittmeister und 1 Oberleutnant,
II Wachtmeister, Bezirls - Gendarmerielommanbanten, 93
Postenführer, 255 Gendarmen. — Führersposten gibt es im
Londe 87, Posten zu 2 Mann 5. Einzelposten leine. Gesamt-
posten inklusive Bezirls-Gendarmerielommanden bestehen 92.
Der Ueberwachungs-Rayon beläuft sich auf 100'326 Qua-
dvat'Ml)riameter. Auf einen Mann entfallen durchschnittlich
0 275 Quabrat-Myriameter und 1400 Einwohner. —o.

— ( M i l i t ä r i s c h es.) Die diesjährige Mappierungs-
Übung der Infanterie Kabettenschulr in Trieft wird in d>>r
Zeit vom 24. Ju l i bis 14 August in der Umgebung vun
Wippach stattfinden. - ^o .

— ( A u f n a h m e i n d i e l. u n d l. I n f a n t e r i e -
K n d e t t e n f c h u l e i n K a r l st a d t.) Jünglinge von
österreichischer, bezw. ungarischer Staatsbürgerschaft
oder bosnisch - herceguvinischer Üanbesangehörigleit. welch?
dk körperliche Eignung für die Mi l i tär Erziehung, den Racy,
»reis über die Absoluierung der vier unteren Klassen einer
Realschule oder eines Gymnasiums (mit Oeffentlichleitsrccht)
erbringen (von ungenügend«,, Roten in der lateinischen oder
gnechischcn Sprache wird abgesehen), eine genügende A u '
nahmsprüsung ablegen und mit 1. September im Allei
zwischen 14 und 17'Jahren stehen, lönnen in den I . Jahr
gang der Infanterie - Kadettenschule in Karlstadt aufge-
nommen werden. Den einzelnen Klassen der Mittelschulen
sind die korrespondierenden Klassen der nach dem
x x x v i l l . Gesetzartilcl v. I . 1868 organisierten ungar,
Bürgerschulen, der Kommunal-Bürgerschule in Fiume. dann
di.- V . bis V I I l . Klasse der kroatische,, „höheren Volks^
schulen" in Oto5ac. Ogulin. Sisset, Neu-Gradi«la. Viro-
vitica uud Brod hinsichtlich der Anforderung der nachzu-
weisenden Vorlcnntnisse für den Eintr i t t in eine Kadetten^
schule gleichgehalten. Aspiranten, toelche zivar die vorgeschrie-
bene Vorbildung nachweisen, aber den Anforderungen der
Aufnahmsprüfung nicht entsprechen, lönnen mit Zustimmung
der Angehörigen in einen einjährigen „Vorbercitungs-Kurs''
eingeteilt werden, nach dessen Absolvicrung sie in den I. Iahr^
gcng einer Kadettenschule aufsteigen. Solche ..Norbereitungs'
Kurse" sind a» den Infanterie-Kadettenschulen in Prag,
Lemberg, Marburg und Straß aufgestellt. Die Angehörigen

hoben in den Aufnahmsgejuchen zu erklären, ob sie mit bei
eventuellen Einteilung des Aspiranten in diesen Kurs ein'
verstanden sind oder nicht. Das Schulgeld beträgt für Söhne
von Pcrfonen der bewaffneten Macht 24 X , für Söhne von
Offizieren im Reserve-, nichtaltiven Landlvehr-Verhältnilie
und im Verhältnisse „außer Dienst", bann von Hof- und
Zivil.Staatsbeamten (Bediensteten) 100 Iv. sonst 300 X
jährlich und ist in zluei Raten, am 21. September und al7'
1. März jedes Jahres zu erlegen. — Dafür erhält der Jüng-
ling eine humanistisch - militärische Erziehung, welche ihn
befähig!, nach genügender Absolvierung der Anstalt in vier
Jahren als Kadett in die l. und t. Infanterie zu treten urd
alc Offizier die höheren Fachbildungs-Anstalten zu fre-
quentieren. Die Kosten der Erhaltung der Zöglinge, bis auf
jene für Wäsche, trägt der Mil i tär-Etat. — Die Gesuche
um die Aufnahme sind längstens bis 15. August dem Kom-
mando der Infanlciie-Kadettcnschule in Karlstadl direkt ein-
zusenden. Alle näheren Bestimmungen sind aus der „Vor-
schrift über die Aufnayme von Aspiranten in die l. und l.
Kadctlrnschulen" zu ersehen, welche vom Kommando der
obigen Schule, in deutscher und kroatischer Sprache, mn
44 li franko bezogen werben lann.

— ( N e u e s L e h r b u c h . ) Das l. l. Ministerium lüc
Kultus und Unterricht hat die Zulässigleit des Buches:
^o^iil U. in ( i n i ^ l ^., 1><^« lx'i-ilo 22 iUii-iru2,'l-<1n^
in v^i-ttxi'^diit', l»bc'ii(i !Iu6«k« «0!?, I^ubhnn» 1902,
Kleinmayr «K Bamberg. Preis geb. 90 !,, zum Unterrichte-
gllrauche an allgemeinen Vollbschulen mit slovenischer Unlei>
richtssprache ausgesprochen. —o.

— ( E i se n ba hn d ie n st.) Josef T o m a n d l .
Adjunkt der l. l. Eisenbahndauleitung in Karlsbad, und
Franz W l l . Adjunkt der Eisenbahnbauleitung in Ragusa,
wurden zur l. l. Eisenbahnbauleitung nach A h l i n g übel'
setzt, —0.

— (A r me n st i f i u n g ) Der in Nußborf verstorbei e
Eiposit. Herr Franz K l e m e n c , hat in seinem Testa-
mente größere Betrage für die Armen hinterlassen. Nach
beendeter Verlahabhanblung gelangte nun an Kapital und
Zinsen der Betrag von 5384 X 66 !» zur Einzahlung, aui,
»velchem Armenftislungen für Vrem, Präwald. Maunih und
Nußborf errichtet werden. —0.

— ( D e r L a n d e s v e r b a n d de r t r a i n i f c h e n
f r e i w i l l i g e n F e u e r w e h r e n ) hat den Herrn Ver-
einsselretär Oberlehrer T r 0 5 t mit der Mission betraut,
m jedenl Bezirke gelegentliche Vortrage über die Buch-
führung, Rechnungslegung und Verfassung von Protokolle.,
bei den betreffenden Feuerwehrvercinen abzuhalten, um bei
dci Verfassung der erwähnten Eingaben und Schriften ei»,
gleichmäßiges Vorgehen zu erzielen. Zu dem am 29. v. M .
in Radinannsdorf abgehaltenen Vortrage fanden sich die
Vertreter der freiwilligen Feuerwehren aus Radmannsborf,
L<^e. Reifen. Vigaun. Vrcsnitz, Kropp und Steinbüchel ein.
M i t Interesse folgten die Anwrsendtn dem gediegenem Vor-
trage, an dessen Schlüsse noch an die Vereiilsfunttionäre
plattische Formularien verteilt wurden. Der Gemeindevor-
steher von Steinbüchel dankte sodann im Raine» der an^
wcsendcn Vertreter der Feuerwehren und Gemeinden dem
Vortragende» nnt dem Bemerken, daß ähnliche Versamm-
lungen gewiß wohltuend auf die Kameradschaft der Feue.-
wehrmänner wirken und selbe stets zu freudiger Tätigkeit
und Opscrwilligleit für das fo nützliche und notwendige
Feuerwehrwesen aneifern.

— ( D i e l. l. L a n d w i r t s c h u f t 8 - G e s e l l ,
s c h a f t f ü r K r a i n ) hatte im verflossenen Jahre
A>0.711 X 36 l> an Einnahmen und 245.501 K 81 l, a»
Ausgaben zu verzeichnen. Die Aktiva betragen 131,864 X
3 I», die Passiva 45.053 X 86 l>. Die Einnahmen für d«L
Jahr 1903 sind mit 47.800 X , die Ausgaben mit 47,500 X
präliminiert.

— ( O e f f e n t l i c h e S ch ü l e 1 p r 0 d u l t i 0 n e .1)
Am Schlüsse des Schuljahres 1901/1902 finden im großen

Schwiegersöhne mit gleicl>er Höflichkeit wie ihn be
handelt. Allerdings hatte anch keiner bisher die glück-
liche Idee gehabt, ilin „einen an^gezeichnetei, Patei"
z:i nennen nnd von „seinem liewnndernng5wnrd',gcn
!akt" zn sprechen. (5r, Amandns ^inunel, gehörte z',l
den „vornehmsten Renten", besäst „eine Elitenatnr"
nnd wusste das selber erst ganz kurze ^eit! Natürlich
stärkte die^ seine Eigenliebe nnd sein Selbstgefühl in
hohem Grade, nnd ebenso natürlich war er Mar
Schulze innerlich dankbar, das; er den Schleier gelüftet
hotte, der bioher seine Tngendeli verhüllte.

(?5 war also erklärlich, wenn er ihn nnt andme,:
Augen als die Vorgänger betrachtete wenn er gewisje
formen gegen ihn beobachtete. To wagte er e5 bei»
spiek'weise nicht, ihn zu messen: seine Grös;e genügte
ihul ohne Znhilfenahme dev wacholeineniandeilen
Mas;e^. Und dad besagte viel!

„Mein lieber junger Mann", hatte er zn Mar
Zchnl.ze gesagt, „ich gebe es zu, ich habe die Absicht,
'»eine Tochter zn verheiraten, aber ich wi l l ihr einen
gnn.'. besonderen, einen annergewöhnlichen Mann
"»^wählen, da» dars ich ^hnen nicht verhehlen!"

"^ch verstehe, verehrter Herr, einen Mann der
mit einein Worte — des gnädigen Fräulein» wie

ei»e5 so hervorragenden Vaters würdig ist!"
„Ahem, ja. ganz recht, mein lieber! 5>ch freue

'"ich, das; Sie mich verstehen! Sie kommen also nur
äu dein Zwecke, uns einen Aesnch abzustatten — Sie
si"d ei,, ^rennd! Sie wohnen h>", Sie leben nnser
^ben. nnd wir beobachten un« gegenseitig! Gefallen
l"U' uns, sagen wir es uns offen, wenn nicht, nun,
dann —"

„Sehr weise durchdacht, verehrter Herr!"
„Sehr weise durchdacht, Sie sagen eo, mein

lieber! Nicht wahr. wenn wir un5 kennen, ist ec- sehr
leicht, ein sefterev Band zn schliefen — ebenso auch,
nnv ohne Aufsehen zu trennen, fall!' der eine sich nicht
genügend in den anderen zu schicken weih!"

„^hre Ansicht ist durchaus die meine, sehr ge-
ehrt er Herr!"

„Was verlangen wir voneinander? Ernste Ga
ranticn, nicht luahr? l im aber meine Tochter nicht
zn beunruhigen, werden wir ihr unsere Pläne Verben
gen, bio der Tag da sein wird, an welchen, der Bräuti
gam ermächtigt ist, ihr Crllärnngen zn geben. So ein
jnnges Mädchen ist leicht erregbar, überschwenglich,
sentimeiUal!"

„Hochverehrter Herr! Wenn ich es je über daö
Herz brächte, Ihren wohldurchdachten Vestimmnngen
entgegenznhandeln ^ ich machte mich deo schU'ärzestrn
Undanteo, deü schnödesten Verrateo schuldig!"

„Hm! l lnd auherdem lväre ec' auch für uns ein
Aul ah, nnserc Zustimmung zn verweigern!"

„Sehr wahr! Ich wäre tx-r letzte, es Ihnen 5,1
verdenken!"

„Ich rechne also anf Ihre Diskretion! Uni mm
d<n Bekannten, die mein Haus anssuclxn, eine Cr
tlärnng Ihrer Anwesenheit geben zn lönnen, wollen
wir einen Vorwand suchen, der geeignet ist, den
wahren Hveck geschickt zu maskieren. Sagen wir also^
Sie inachen in Weinen nnd Zigarren —"

„Vitte, verehrter Herr. meines Daseino Ziel gilt
den Telitatessen, die den inneren, wie o<»n äuheren
Menschen, dei' Geist, lvie die Sinne erfreuen!"

(Fortsetzung folgt.)

Saale dtb „ M s i n i Dom" zwei öffentliche Produktionen der
Schüler der „Glasbena Matica" statt, Die erste Produktion
wird heute abends um ̂ 8 Uhr mit folgendem Programm?
vcranstaltet: 1.) A. Ienfen: „Die Mühle", am Klavier vor.
getragen von Fräulein Marie P u c sSchule Fr. Gerbio).
2.) 5k. Löwe: „Sänger Tom", Ballade, gefungen von Frau
lein Paula T r e 0 (Schule M . Hubad). 3. u) P. E, 5°j'-
lovsli j" „Lieb", b) K. Kovarovic: Walzer aus der „Naldfee".
am Klavier vorgetragen von Fräulein Marie I e t o v l . '
(Schule Fr. Gerbw). 4.) G. Meyerbeer: Arie aus txr Oper
„Robert der Teufel", gesungen von Fräulein Ivana P e r 5 l
(Schule Fr. Gerbi6). 5,) F. Schubert: Impromptu Nr. 4
am Klavier vorgetragen von Fräulein Marie S 0 h (Schule
Prochüzka). 0. n) Nisto Savin: „Porola", Ballade, b) 5
Krcutzer: Romanze aus der Oper „Nachtlager in Granada",
gesungen von Herrn I van Z a v r 5 an sSchule Hubab). 7.)
Durand: Walzer in >>»-^ur <»i>. 83. am Klavier vorgetragen
von Fräulein Maria Re i ch (Schule Prochäzla). 8. a) N .
A. Mozart: Arie des Pagen aus der Oper „Figaros HoH
zeit", d) O. Nicolai: Arie der Anna aus der Oper „Die
lustigen Weiber von Windsor", gesungen von Fräulein Ella
V e r i e r (Schule M . Hubad). 9.) «'. v, Beethoven: Finale
aus d<l Klaviersonate in s'i,^m<>N „Phantasie", am Klavier
vorgetragen von Fräulein Ielisava K e r s n i t sSchule Pro
chiizta). 1̂0, u) <Ä. Meyerbeer: Kavatine der Frida aus der
Opcr „Der Prophet", b) E. Giieg: I ' i- imulu v^rin. Liel».
gesungen von Fräulein Marie M o o s lSchule Hubad). N.)
L v. Beethoven: Erster Satz der Klaviersonate op. 13
(l'u^lu'Nlzuc). am Klavier vorgetragen von Fräulein Anna
K i l a r (Schule Prochuzta). — Eintr i t t frei. Die znxite
Produltion findet Samstag, den 5. b. M. . statt.

— ( S c h a d e n f e u e r i n U n t e r s ch i s ch l a.) Ge-
stern nach ^^,12 Uhr mittags entstand in Unterschischta ei.1
Schadenfeuer; ee brannte die dem Laibacher Landesprodut-
tenhändler und Fabrilsbtsiher Herrn Johann K n e z gehörige
16fensterige Harfe in wenigen Minuten ganz ab. Die Feuer-
wehr wurde schnell alarmiert; auch erschienen zwei Spritzen
dec, l, l. MilitärMerpflegsllmtes. doch tonnte das Feuer nur
lokalisiert werben undb as Brandobjelt samt dem darin be-
findlichen Heu und Getreide ging ganz in Flammen auf. Die
Gefahr für die in nächster Nähe befindlichen Häuser war seh.
groß, doch wurde keines vom Feuer erfaßt. Die Harfe war
gegen Feuer versichert. Den Brand haben mit Feuer spielende
Kinder verursacht. — Bei dieser Gelegenheit hat sich ganz
evident gezeigt, daß die Feuerwehr einem größeren Brande in
Unterschischla mit hinreichendem Erfolge nicht entgegen-
Netcn könnte, toeil das hiezu erforderliche Wasser bort nicht
vorhanden ist. Die Gemeindevorstehung wird deshalb an die
baldige Errichtung einer Wasserleitung bedacht sein müssei.

— ( S c h a d e n f e u e r i n D r n 0 v 0.) Am 30. v. M
gegen I IV4 Uhr vormittags brach in der Ortschaft Drnovl',
Glmeinde Eerllje, ein Feuer aus. welches acht Besitzern die
Wohn- und Wirtschaftsgebäude samt allen Vorräten ein
äscherte. Auch sind zwei Schweine und einem Besitzer eil:
Varbetrag von ll00 X. welchen er in seiner Wohnung auf<
belvahrt hatte, verbrannt. Die meisten Besitzer befanden sich
zur Aeit des Ausbruchcs des Feuers auf dem Markte in
Neichenburgi es war große Gefahr vorhanden, daß die ganze
über 60 Besitzer zählende Ortschaft in den Flammen auf
ginge. Infolge der Windstille und dank der aufopfernden
Tätigkeit der Feuerwehren von Haselbach. Gurkfelb. Videm
und Reiäienberg. welche rasch am Platze erschienen, wurde
das Feuer gegen 1 U hr nachmittags lokalisiert: doch mußten
die Löscharbeiten bis 1 Uhr nachts fortgesetzt werden. Daß
Feuer war in einer Scheune inmitten der Ortschaft ent
standen und vermutlich durch Kinder, welche bort spielten,
verursacht worden. Der Gesamtschaden wird auf 25.000 K
geschätzt; die Versicherungsbeträge sind ganz gering. —,'.

— ( W a s s e r s t l l n d de r S a v e . ) Die im Lauf«
des Monates Juni am Peael der Littaier Savebrllcle vor-
genommenen Messungen des Wasserstanbts des Saveflufses
ergaben den höchsten Wasserstanb am 12. Juni um 7 Uhc
abends mit 204 <'i», ober Null und den niedrigsten an>
30 Juni um 8 Uhr vormittags mit 6<> <>m ober Null. Der
durchschnitliche mittlere Wasserstand im vergangenen Mo^
nate betrug 110 l>m ober Null, — D?r Savefluh hatte »m
Monate Juni die höchste Temperatur am 30. Juni m>:
-»- 18 4 Grab Celsius und die tleinste am 9. Juni mit
> 10 Grad Celsius. —jk.

— ( V o n d e r o m b r o m e t l i s c h e n V e o b »
a ch i u n gs st a t i 0 n i n L i t t a i.) Die ombrometrische
Brobachtungsstation I I I . Ordnung in Littai verzeichnete
in, Monate Juni IC Regentage; an 3 Tagen gab es Tau.
während eilf Tage vollständig niederschlagsfrei blieben.
Die gröhle Niederschlagsmenge wurde am 11. Juni mit
46'2 um. Niederschlug in 24 Stunden, die geringste am N,,
22. und 27. Juni mit einem Niederschlage von 0 1 im«
beobachtet. -— Die höchste Lufttemperatur gab es am
30. Juni mit ^ 31 8 Grab Celsius, die niedrigste am
14 Juni mit ^ 14 Grad Celsius nach den jedesmaligen um
2 Uhr nachmittags erfolgten Beobachtungen. — i l l .

— ( D i e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r u n d
R e t t u n g s g e s e l l s c h a f t i n A b b a z i a ) veranstal,et
aus Anluh ihres 15jährigen Bestandes Sonntag, den 6. d .
ein Stiftungsfest. Programm: Vormittags um 9 Uhr in
der Slatina vor dem Feuerioehr-Turm Feldgotteödienst
und feierliche Einlveihung neuer Geräte, um 11 Uhr General
velfammlung im Grand Hotel, um 5 Uhr nachnm
tags großes'Volksfest auf dem Tennisplatze, fowie b i« l l "
Belustigungen nnd abends glänzende Il lumination des Fest
Platzes, dann Tanz. Die Musik wird von der vollständigen
Kapelle des k. und l. Inf.-Rgmt. Graf Ielll5«' Nr. 75, "e
sorgt. Entree zum Volksfeste 1 X .

— (Nach A m e r i l a . ) Aus dem Äerwaltungsbe^rle
Littai haben sich im Monate Juni insgesamt 34 ^rsm,e„
nach Amerika begeben, bezw. wurden sov'e, Personen R e i ^
Pässe behördlich ausgestellt. .. ^- .
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— (G a r te n l o nze r t.) Wie'bereits gemeldet, ver-

anstaltet die Ortsgruppe Laibach des Oesteireichischen Eisen-
bahnbeamten-Vereines heute im Garten der Südbahn-Re-
stauration ein Konzert, ausgeführt von der Musikkapelle dei»
t. und l. Inf.-Reg. König der Belgier Nr. 27. Vortrags-
ordnung: 1.) Gleihner: „Äpollonia", Marsch. 2.) Mai l lard:
Ouvertüre zur Oper „Das Glöcklein des Eremiten". ^.)
Schneider: „Spielmannslieder", Walzer. 4.) Smetana:
Sextett aus der Oper „Die verlauste Braut." 5.) Offenbach:
Phantasie aus der Oper „Hoffmanns Erzählungen".
«,) Reinhardt: „Lied vom sühen Mäd' l " . 7.)
Ie /e l : „Promenade". Potpourri. 8.) Waldteufel: „Estu-
dlllntina". Walzer. 9.) Zajc: Duett und Finale aus der Oper
..Zrinjsti". 10.) Christoph: „Burgfrauen", Polla fran^aisc.
I I . ) Gretsch: „Operettenschau". Potpourri. 12.) Pehel:
..Warum so schnell?" Galopp. Beginn 8 Uhl abends. Eintr i t t
für die Person 50 l i .

— ( Z u g s e n t g l e i s u n g . ) Aus Li t tai wird uns
unter dem gestrigen berichtet: Heute nachmittags nach 12 Uh.
entgleiste der in der Richtung von Li t tai gegen Steinbrüä
fahrende Lastzug zwischen den Stationen Sava und Sagor
infolge eines auf dem Geleise belassenen Vahnwagens. wel-
chen der dortselbst stationierte Vahnwächter für die Auf-
lodung der Heumahd benutzte. Der auf der Lokomotive be-
findliche Heizer erlitt mehrere leichte Verletzungen, das übrige
Fugspersonale blieb unverletzt. Infolge des Vahnunfalleö
erlitten die um diese Zeit auf der Strecke verlehrenden Züge
bedeutende Verspätungen. Das Verkehrshindernis tonnte erst
spät nachmittags durch das aus den Nachbarstationen und
d«'. Station Laibach mittelst Sonderzügen eingetroffene
Hilfspersonale behoben werden. —ilc.

— ( F ü r d i e A b b r a n d l e r i n G o r e n j a V a s.)
Vom Hilfskomitee in Gorenja Vas geht uns folgende Zu-
schrift zu: Für die Abbrändler in Gorenja Vas ob Nischof-
la,.' ist in den verschiedenen Grönländern Oesterreichs durch
besondere Bemühungen Seiner Exzellenz des Herrn t. t.
Landesfträsident'en Viktor Baron He i n eine Sammlung
von 3268 X 6 l i zusammengeflossen. Diese Sammlung
brachte der Amtsleiter der t. t. Nezirtshauptmannschaft
Kiainburg. .Herr Alfons P i r c , am 8. März 1902 unter
die Abbrändler zur Verteilung. I n der Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien ist zum selben Zwecke eine Sammlung
von 678 X 38 l, zusammengekommen und an das l. l.
Londespräsidium übermittelt worden. Diese Sammlung
verteilte unter die Abbrändler der Herr Amtsleiter Alfons
P i rc am 24. v. M . — I m Namen der Abbrändler beehrt
sich das Hilfskomitee hiemit Seiner Exzellenz dem Herrn
l, t. Landespräsidenten Viktor Baron He i n , der Reichs-
hc-upt- und Residenzstadt Wien sowie dem Herrn l. t. Amtö-
leiter Alfons P i r c den wärmsten Dank aufzusprechen.

* ( F a l s c h e F ü n f l r o n e n st ü cte) sollen in Lai-
boch zirkulieren.

— ( I n oe r K a n l e r b e i K r a i n b u r g e r t r u n -
len. ) Bei der herrschenden Hitze suchen die Krainburger in
der Kanler die ersehnte Erfrischung. Die Bürgerschaft be.
nützt hiezu das am genannten Flusse befindliche städtische
Nab. die große Menge der Bevölkerung hingegen badet
an verschiedenen versteckten Plätzen, deren es sehr viele und
mitunter auch sehr tiefe gibt. An ein? solche tiefe Stelle (V
p<^ I i ) ging am 1. d. M . abends der 14jährige Handlungs-
lehrling Johann Slvaröa aus Slavina mit zwei etwas äl-
teren Begleitern baden. E l u a r d sprang als erster mit der
Bemerkung: „Hier ist es sehr tief!" ins Wasser. Doch als
rr emporlauchte. begann er mit den Armen herumzuschlage'!
und sank wieder unter, um noch einmal an der Oberfläche zu
erscheinen. Der eine von den Begleitern sprang ihm sofort
nach. ohne ihn, da er selbst ein mittelmäßiger Schwimme"
is' und nicht zu tauchen versteht, erreichen zu können. Er-
schöpft schwamm er zu seinem Genossen, der überhaupt nicht
schwimmen kann, zurück. Beide wußten in ihrem Schrecken
anfänglich nicht, was tun; Schließlich eilten sie in die Stadl.
um Leute herbeizuholen. Die Leiche wurde nahe am Ufer g:-
funben und gestern in die Totenlammer überführt, - in -

" ( B e i m B a d e n e r t r u n k e n . ) Der Infanterist
des, t. und l. Inf.-Reg. Nr. 17 Josef Praznit vulgo Ga^per-
jev aus Rudnit ertrank vorgestern nachmittags beim Baden
im Laibachflusse bei Oberlaibach.

* ( U n f a l l . ) Gestern vormittags stürzte auf der
Triesterstraße ein beladener Heuwagen um. Die am Wagen
befindlichen knechte Josef Avsec und Johann .Kopa<> fielen
vom Wagen auf die Straße und zogen sich leichte Verletzun-
gen zu.

* ( M i t de r H a u e.) Der Arbeiter Johann Selan kam
vorgestern nachmittags in betrunkenem Zustande auf den
Bauplatz in der Gerichtsgasse und belästigte dort eine A?-
dciterin. Diese versetzte ihm mit der Haue einen Schlag a'ls
den Kopf und brachte ihm eine nicht unbedeutende Ver-
letzung bei.

* (Heu g e s t o h l e n . ) Dem Besitzer Andreas Jonas
in der Austrahe wurden vorgestern etwa 300 k<? Heu von
der Wiese gestohlen. Den Dieben ist man auf der Spur.

" (H o lz d i e b st a H l.) Die Hausmeistern! M . Salin'.<>
im Recherschen Hause am Auersftergplatze wurde in der Nacht
vom 1. auf den 2. d. M . dabei ertappt, als sie aus den
Holzlegen, die sie mit einem Nachschlüssel aufgesperrt hatte.
Brennholz entwendete. Dies soll sie schon durch längere Zeit
praktiziert haben.

* ( V e r l o r e n e G e g e n s t ä n d e . ) Am 1. d. M .
wurde auf dem Wege von der Bleiweisstraße nach Tivoli
eine Arbeitstasche aus blauem Stoff, enthaltend eine wert-
volle Stickereiarbeit, verloren. — Gestern vormittags verlor
eil» 5>err auf dem Wege vom Marienplatze durch die Petecs-
strahe bis zur Bahnhofgafse eine goldene Uhrlette mit zwei
Anhängseln. — Am selben Vormittage verlor die Bahn-
wächtersgattin I . E. aus Log bei Oberlaibach in der Stadt
fünf Stück Zwanzigtronennoten und eine Zehnlronennote.

* (Nach A m e r i t a . ) I m Monate Juni sind voin
Laibacher Südbahnhofe aus 752 Personen nach Amerita ab-
gereist.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D a s erste D e n k m a l , d a s v o n e i n t ' ,

D a m e h e r g r s t e l l t ist), wird sich in Schlesien erheben.
Die Stadt Halbau im Kreise Sagan hatte einen Wettbewero
ausgeschrieben, aus dem die dortige Bildhauerin und Ma-
lerin Fräulein Pohl als Siegerin hervorgegangen ist. An
dem Wettbewerbe hatten sich mehrere bekannte Bildhauer
beteiligt.

— ( D e r S c h a h a l s. S ch r i f t ste l l e r.) Der per-
sische Botschafter beim Sultan. Riza Kahn, ist mit Unter-
brechung seineä Urlaubs in Konstantinopel eingetroffen, u i l
dein Sultan ein kostbar ausgestattetes Exemplar eines vom
Schah verfaßten Buches als Geschenl des letzteren zu über-
reichen, worin die Eindrücke beschrieben weiden, welche die
erste Reise des Schahs nach Europa im Jahre 1900 in ihm
hinterlassen hatte. Von dem Buche wurden nur acht, ins-
gesamt für Souveräne bestimmte Exemplare aufgelegt.

— (^i^ u l) Î j u il lj l< I X v o ,i.) Die Iulinummcr
dieser Monatsrevue weist nebst Gedichten von V. L. F e -
d o r o v , E. G o l a r , A. G r a d n i l , Maden M l a -
de n o v und A. A ^ l e r c folgenden Inhal t auf: Josef
K o s t a n j e v e c : „Nacht" (Erzählung). Anton T r st e n -
j a ! : „Die Haidulen" (Studie). Etbin K r i st a n : „De:
Wille" (Drama), Franz D e r g a n c : „Der Idealismus",
F l . D o l i n . ^ a n : ..Wohltätigkeit" (Skizze), „Die Phil-
harmonische Gesellschaft in Laibach und das slovenischc
Volt", Giovanni N e r g a : „La Üupa" (Erzählung, über-
setzt von F. H.). I n den Rubriteu „Nücherneuheiten,
„Musik". „Bildende Kunst", „Unter Revuen" und „A l l -
gemeine Umschau" finden sich Beiträge von Dr. Fr. Z b'a ^ .-
n i l . Dr. Josef T o m i n ^ e l , R. P e r u ,̂  e l , S . R u -
t a r , K. H o f f m e i s t e r und Sophie K v e d e r . — Mi t
1 Dezember 1902 wird in der Redaktion des .,I^ul.!^n>»k,
^V ' . i i " eine Aenderung eintreten; der jetzige Redakteur. Ar-
chivar A. A ^ l e r c . tritt nämlich zu den» genannten Zeit-
punkte von der Leitung des Blattes zurück.

— (/5 v a n ö 61<.) I n der 7. Nummer dieser illustrier-
ten Jugendzeitschrift finden sich nebst Gedichten von Cvetlo
S l a v i n . I vo D a n i 6 . Fr. 2 g u r . E. G a n g l und
A o g o m i l a unterhaltende und belehrende Beiträge von
I r o T r o « t , Ivan V., Fr. S e l s l i . Min la P i r 6 evc:
und Ni l . V r h o v . Die Rubrik „Belehrung und Unterhal-
tung" enthält einen Rebus von Fr. R o j e c, ein zweistimmig
vertontes Lied mit Klavierbegleitung von A. K o s i ir,

— ( 8 1 o v L i i 8 l c i u i - i t o i ^ . ) Inhal t der
18. Nummer: 1.) An die Landtagsabgeordneten. 2.) Die Re-
organisation der Kunstgewerbeschule in Laibach. 3.) Wie
soll die Schule die Mildherzigleit zu den Tieren wecken und
pflegen? 4.) Korrespondenzen. 5.) Schulnachrichten. 0.) Mis-
zcllen.

— ( D e r K u n s t w a r t . ) Rundschau über Dichtung,
Theater, Musik und bildende Künste. Heiausgeber Ferdinand
A v e n a r i u s . Verlag von Georg D. W. C a l l w e y in
München. (Vierteljährlich 3 M l . , das einzelne Heft 60 Pfg.)
Inhalt des ersten Iuliheftes: Kunstpolitil. Vom Herausgeber.
— Emil Strauß, ein neuer Erzähler. Von Leopold Webe5,
— Zur Erneuerung Bachs, Von Gustav Schoenaich. — Das
Wesen der Kunst. Besprechung von Alfred Lchmann. —
Lose Blätter: Aus „Freund Hein" von Emil Strauß. —
Rundschau: Stiftungen für literarische Zwecke. Weimar
und die Heimatslunst. Nataly von Eschstruth, Kainz als
Hamlet. Ritters „Enzyklopädie der Musikgeschichte". Emil
Lugo s. Otto Eckmann s. Zur Umgestaltung Leipzigs. Wir'»
gcmacht wird. Zum Vogelschuh. Nochmals der Berliner Tier-
scbutztalender. König Albert von Sachsen -f. — Noten-
beilagen: Johann Sebastian Bach. Bourse; Sarabande;
Gavotte. — Aildcrbeilagen: „Zur Aesthetischen Kul tur" :
da5 Speyrer Tor zu Franlental; R^pin, Kosalenbilb.

Landwirtschaftliches.
- ^ ( D i e E r r i c h t u n g v o n S c h w e i n e z u c h t -

s t a t i o n e n i n K r a i n . ) Um die heimische Schlveinezucht
den heutigen Bedürfnissen entsprechend fördern zu können,
hat im Jahre 1899 unsere l. l. Landwirtschafts-Gesellschafi
Mahnahmen zur Errichtung von Schlveinezuchtanstalten und
Schweinezuchtstationen getroffen. Man wollte mit der Er-
richtung dieser Iuchtanlagen dahinwirlen, um die Landwirte
zur Einführung der heimischen Z u c h t auch in jenen Gr
bieien anzueifern, die bisher kroatische Schweine importiert
haben, anderseits wollte man aber auch ein gutes Veredluiwü-
material von auswärts zu beschaffen, was umso bedauerlicher
züchter zu beteilen. Diese Maßnahmen sind jedoch ohne Er,
folg geblieben, weil sich bis l/eute lein Interessent zur Grün-
dung einer solchen Zuchtanstalt entschlossen und bei der l. f.
Landwiitschafts-Gesellsä>aft angemeldet hat. Infolgedessen
ist die Gesellschaft nach wie vor angewiesen, das nötige Zucht-
material von auswärts ze beschaffen, was umso bedauerlicher
erscheint, als man gute Zuchttiere bei der bekannt starken
Schweinezucht im Lande selbst heranzüchten und um einen
billigeren Preis verschaffen könnte. Desgleichen wären zweck-
N'äßig eingerichtete Zuchtstationen der beste Ansporn zur Ver-
besserung des einheimischen Schlages, da sie geeignet sind.
unter den Viehzüchtern der betreffenden Umgebung ein re-
geres Interesse für die Haltung besserer Zuchttiere zu er-
wecken und sie zur Veilvendung guter Rassentiere anzueifern.
Wenn die bisherigen Bestrebungen unserer Landwirtschaft^
Gesellschaft für die Errichtung solcher Schweinezuchtanstalten
und Schweinezuchtstationen ohne Erfolg geblieben sind. so
dürfte unter anderem der Grund auch barin zu suckln sein.
daß die diesbezüglichen Bestimmungen den Bedürfnissen
unserer Viehzüchter sowie den gegebenen Verhältnissen nicht
vcllauf Rechnung tragen. Es wäre somit im Interesse der
Sache gelegen, diese Bestimmungen noch einmal zu prüstn
und dieselben insoweit abzuändern, als es unsere Verhält-
nisse als empfehlenswert erscheinen lassen. Dabei müßte man
an dem Prinzipe festhalten, zu Beginn derartiger Altionen

den Landwirten solck)< Begünstigungen zu gewähren, daß sie
sich zur Errichtung solcher Zuchtstationen gerne entschließen
können. Es müssen den Bewerbern Vorteile geboten werden,
die voraussichtlich sind. was man aber von den gegenwärt Z
bestehenden Bestimmungen nicht gut behaupten lann. Es
gilt oies namentkch hinsichtlich der Bestimmungen für die
Beschaffung der nötigen Zuchttiere sowie für den Verlauf
del Zuchtprooulte aus diesen Stationen. Writers sollen die
Bestimmungen für die Errichtung dieser Zuchtanlagen so
getroffen werden, daß sie praktisch leicht durchführbar sind
und auf leine besonderen Hindernisse stoßen. - Eine prin-
zipielle Frage ist auch die, ob man bei der jetzigen Gliederung
dieser Zuchtanlagen (Schweinezuchtanstalten. Schlveinezucht-
slationen und Eberstationen) bleiben soll. oder ob es nicht
angezeigter wäre. diese Einrichtung zu vereinfachen und nur
Zuchlstationen zu gründen, ohne die Anzahl der zu haltende',
Zuchtsäue festzusehen. Selbstverständlich ist auch diese Fra.^
von entscheidender Bedeutung, ob man in diesen Stationen
nur die Zucht von reinblütigen Aorlshiretieren betreiben soll,
wie man e» jetzt verlangt, oder ob man nicht auch Kreuzung)-
produlte des Landschweincs mit der Aorlshirerassc züchten
sollte, da sich dieselben für einen großen Teil unserer
Schweinezuchlgebiete zu Zuchtzwccken erfahrungsgemäß besser
eignen als die reinblütigen ^orlshiretiere. — Wir wollten
mit diesen allgemeinen Andeutungen i» Betreff der bishe:
ergangenen Maßnahmen zur Hebung der heimischen
Schweinezucht die berufenen Kreise darauf aufmerksam ma-
chcn. und es bleibt also Sache der l. l. Landwirtschafts-Ge-
sellschaft, in dieser Richtung das weitere zu veranlassen. I t .

Geschäftszeitung.
— (K. l. P o s t s p a r t a s s e . ) I m Monate Juni bi-

trugen in K r a i n die Einlagen im Sparverlehre 57.497 lv
f)? '>>, im Eheclverlehre 4.442.143 l< 54 I,. dir Rückzahlungen
imSparverlehre 5f!,435 l< 3 !>. imNheckverlchre 2.155.K48X

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.. Kureaus.

Die Landtage.
L e m b e r g , 2. Ju l i , Abgeordneter Stapinsli mo!i-

viert seinen Landtags-Wahlreformantrag. welcher auf Scha,-
füng einer allgemeinen fünften Kurie mit dreißig Mandate,-,
Vermehrung der Zahl der Abgeordneten der Laudgemeii',-
dcnlurir und Einführung des direkten geheimen Wahlrechts
abzielt. Der Antrag wurde an den Verwaltungsausschuh
geleitet.

E z e r n o w i t z , 2. Ju l i . I n der heutigen Sitzung v ^
Landtages verließen die Ruthenen mit einem Protest d.>:,
Saal. Es wurde einstimmig rine Resolution angenommen,
welche dem Ministerpräsidenten Dr. v, Ko^rber orn Dcmt
l'no das Vertrauen für die energische Wahrung der Interesse»,
der diesseitigen Neichshcilfte ausspricht und dem Minister»
Präsidenten telegraphisch zur Kenntnis gebracht »oerden wi ld
(Beifall.)

Die Erkrankung König Eduards.

L o n d o n . 2. Ju l i . Wie das Rrutersche Bureau er-
fährt, dürfte die Krönungszeremonie, sobald die Zeit da^u
gekommen ist, viel ruhiger vor sich gchen und mehr Nachdrui
auf den religiösen Eharalter derselben gelegt werden. Dk'
Zahl der Vertreter der fremden Fürstlichleile» wird sich auf
die Verwandten des Königs und auf Persönlichleiten, die zu?
königlichen Familie in näherer Beziehung stehen, beschränken.

L o n d o n , 2. Ju l i . Der heute abendb ausgegebene
Kranlheitsberichl lautet: Der Zustand des Königs macht un^
ausgesetzt zufriedenstellende Fortschritte; da die Schmerzen
nachlassen, verbringt der König den Tag besser.

Vrä'nde.

L a u r v i l (Norwegen). 1. Ju l i . Die nachmittags
ausgebrochene Feuersbrunst dauerte um Mitternacht noch
fort. Ein Fünftel der Stadt ist bisher niedergebrannt,

L a u r v i t . 2. Ju l i . Um 1 Uhr nachts tonnte diZ
Feuer lokalisiert werde»! 150 Häuser sind ein Raub der
Flammen geworden. Der Schoden dürfte mindestens ein»:
Mil l ion Kronen betragen.

W a r s c h a u . 2. Ju l i . Die Wagaonwerlstätle b «
Warschau Wilna-Eisenbahn ist mit 30 Personenwagen ab«
a/brannt. Der Schaden beträgt etwa 5)00.000 Rubel.

B a l u . 2. Ju l i , Nr! der Eisenbahnstation Sabautschi
sind auf einer Naphthafundstelle 15 Bohrtürme abgebrannt.

I s c h l , 2. Ju l i . Seine Majestät der K a i s e r ist um
2 Uhr 9 M in . hier eingetroffen.

K i e l . 2. Ju l i . Zur heutigen Abendtafel auf der
„Hol)<nzollern" wurde der Kommandant des hier eingelas-
senen österreichisch-ungarischen Kreuzers „Szigetvnr". Fre.
gattenkapitäi, Alois P r a p r o t n i t , geladen.

L o n d o n . 1. Ju l i . I n einer heute im Mansion-House
abgehaltenen Versammlung, an welcher u. a. LordmalM
Nosebery teilnahm, wurde beschlossen. Cecil Rhodes ein Na-
tionaldenlmal in London zu errichten.

Ueuigkciten vom Bkllicrmnrktr.
sslaum ssr.. Taö Oeftüt Mienndors, X 1 20, —

Schssfler H. Das phowaravtM»' Objelliu. K 8>»«, -
Amelilanijche Detelliv Nomanc. XXiV, O ld S l r n t h , . ssräillein
Lftelt o K 2-40- XXV, Zaccone P., Nicht schuldia. k 8 40;
XXVI Ve r the t 'E . . Das Verbrechen zu P.e.refiltr. l i ii 40;
XXVII O ld S len l l , . . D n aeheimnilvolle Pasiaqier. l i :> 40.
— N e l h l l m - E d w a r d s M,, Mock V.Mars Hall,
X 1-'.12. — Sacher »Masoch L. v . slfrilas Cemiramls,
XA-llO. — C o l l i n Chr., Vjilrusons «Ueber unsele Kraft»
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und die griechische Tragiidie. X—-90 . - Vuntes Theater.
«. von WolzogenS offizielles Repertoir l l . X 1 50. —
^leusn ie r de Q u e r l o n , Psaphione oder die Courtisane von
S m y r n a , K 3-l>0. — L o u y ö P. , 8c5nl>» äu ^ou i l i zu .»«» ,

^ 4 20 . — N a d a l V . , I.e n u u u 8l^1un. K 6 — . —

' » > ! < 1 ^ , i I«', l ie !a . , l^e i n^8 l i ! r o 6e l i » m » , indliche Liebes»

Uchei,»nisse, I( 3 ttt). — Die Insel 1902. Heft ö/8. K 2 40. —
Schlicht enro l l C, F. vun, simttvpeitsche l. Die Hexe von
«lewahn. l< 3 «0. — Schl ich tegro l l C, F. von, «jenus»
peitsche l l . Ulllich von Liechtenstein, l i 4 80. — Sacher»
Masoch L. v.. Hintellass.ne Novrllen 1/2 k l< 1 20. —
Sacher.Masoch L. u.. Venus im Pche, l i 3-w).

M r hl er ss., Das erste Engagement, K 1 20. — W i ß .
mann H. v., Unter deutscher Flagge quer durch Afrila, K 9 60.
-^ Nausf M „ Die Insel Wollin und daö Seebad Misdroy.
l i — 96. — G u t h . Bender ss.. I m Werden und Wandern,
k 3-60. — U h l G., Buchhändler > Humor, l i 1 80. -
Peter I . , I m tiefe,« Keller Dorfgeschichten, « 2 40. —
Krac lowiher Dr. Ferd., An der blauen Donau, i i 2 40. —
Schamann Frz.. Mährische Geschichten, k 3 —. — M a y e r
6t>. von, Falsche ssrucr. 2 Bde., k 12 —. — O t t N d .
^Il-u.ollto inuri, K b 76. — M c h r i n g S.. Die französische ^
Lyi i l im 19. Jahrhundert, l i 2 40. ^ Häuser O., Die!
niederländische Lynt von 1675—1900. K2-40. — Loewen .^
l ' r rg Dr. I . , Vom goldenen Ueberfluß. eine Nuöw«hl aus
ucueren deutschen Dichtern, l i 1 92.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. N l e i n m a y r H,
Fed. Valndrcg in Laibach, zionguhplatz 2,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 30« 2 n,. Mi ! l l . Lustdrult V3»l l) min.

.» Ü »I ̂  7313 25) 2 'GW^schwach 'säss'b'ewM'
9 » ^ o . 733 0 20 3 W. mäßig ! fast bewdllt

^ l ' / »"lf. l 73? 9 14 6! S3O, mclhig teilw. heiter , b 1

Das Tagesmiltel der gestrigen .Temperatur 2 l - 6 ° , Nor«
male: 19-2«. — Nachts starles Gewitter.

Vlonathübevsichi. Der verstossene Monat Juni war
anslmgs und am Ende trocken und warm, um die Mitte herum
nber nasz und lüh». — Die Beobachtungen am Thermometer
liefern durchschnittlich in Celsiusgraden: Um 7 Uhr früh 13 4«,
um 2 Uhr nachmittags 20'!»". um 9 Uhr abends 1b «", so
dah die mittlere Lufttemperatur des Monates 16 6° beträgt,
um 1 2 " uuler dem Noimale. — Dic Beobachtungen am
Varometer ergaben 734 0 mm als mittleren Lufldrnct des Mo-
nates, »m 2 0 mm unter dem Nonnale. — Nasse Lage gab es
14, dcr Nicor»schlc>a beträgt im ganzen U>0 5 >nm Regen. —
Unter den Minden war der Sudust und noch mehr der Süd»
West vorher» schend.

Nerantworllichtr Nedalieur: Anton F u n t « l .

Verstorbene.
« m 29. I u n.i. Franz Llllanc, Knecht. 2? I . , ist in

einem Teiche nächst der Unterlrainerstrahe erlrunlen.
I m Z i v i l spit a le :

^l m 3 0, J u n i . Maria Sleuec, Kaischlersgatlin, 37 I . ,
Î »e» fl"ls>l»si H Luteritis n^ut»,, — Leopoldine Nele. ?l»beitrrin,
1? I , , Hcrzsehlrr und allgemeine Wassersucht. — Gertraud
Canlar, Inwohnersgaltin, 40 I . , ^tl-apllia cl>rt:!»si.

Volltsmirtschastliches.
Laibach, 2. Jul i . Die Durchschnittspreise auf dem

, heutigen Markte stellten sich wie folgt:

HXarlt jMgz».. «ar l t ' lMW»..

l l l » l l l, i l l, l l l»

Weizen pr.«, . . 19 8 )̂ Gutter pr. lcz. . . 2 20 - —
Korn . . . 15i 60 «ier Pr. Stück . . - 05 —
Gerste » . . 15 — Milch pr. Liter . . - ,16 - —
Hafer » . . — ! _ . i f ,5« Rindfleisch I>pr.kß 1̂ ?4
Halbfrucht » . . — Kalbfleisch . 1 30 -
Heiden » . . — — 14 20 TchweineNeisch » l 40 > —
Hirse, weih » . . 15 60 Schöpsenfleisch . - S U

,ltuluruf, alt . . . 1260 Hähndel pr. Stück I — —
Erdäpfel . . . 6 — Tauben » — 40
Erblen pr. Liter . - 8 8 heu p r . « , . . . . 780 -
Linsen » . — 25 Stroh » » . . . . 7 — . -
Fisolen » . —18 - holz,hart.,pr.3bm. 7 60 - —
Rinbslchmalzpr.^ss 240 >- —weich., . b40 —
Gchweineschmalz » l 35 - l — Wein,rot., pr.hlt l . —
Speck, frisch » 130 - - — Weiher, »
— geräuchert » j 1,50

Cafe-Restaurant Schweizerhaus.
Heute Donnerstag, den 3. Juli,

Konzert n Gesang
der italienischen Singspielgesellschaft San
Maroo. Zwei Damen und vier Herren mit

eigenem Orchester.
Anfang 8 Uhr abends. Eintritt frei.

Zu zahlreichem Besuche lädt höilichst ein
(5J563) hochachiungsvoll

Spritz ISTo-valc
Restaurateur.

Cafe - Restaurant Schweizerhaus.
Heute Donnerstag, den 3, Juli,

KONZERT
der ungar. Zigeuner-Hof muHikkapplle JönA»
JaiicHf. Hofinnsiker Sr. k. 11. k. Hoheit des

Erzherzogs Josef. Im Nationalkostüni.
Anfang 4 Ubr nachmittag«. Eintritt frei.

Um zahlreichen Besuch bittet hochachtungsvoll
(25&9) P r i t z N o v a k . Kestairateur.

BBBBalUP Vorletzte Woche. B B B B B B

I Reise - Lotterie. I
P 5 0 Haupttreffer, 2 0 . 0 0 0 Nebentreffer, k
•g Jeder Treffer eine Vergnügungsreise. =
\ \ Alle Haupttreffer mit vollständig freier in
H Verpflegung. Alle Treffer kauft mit 10 •
^M Prozent Naoblass In barem Oelde Rette- H
H bureau Bohenker & Oo , Wien, I. H
^M^ (mi) io i> H

Danlsagnng.
Fllr die vielen Beweise herzlicher Ttllnahme

anläßlich beil Hinscheidens meines Gatten, beziehungi»
weise Vaters und Großvaters, des hochwohlgevorenen
Herrn

Hugustin Freiherrn v.Wolkensperg
l, l. Wsndarmesie-Obelleutncmls i. R. und Fidei-

lommih-Besihers des Gutes Vurgstall

sowie für die schönen Klanzspenben und die zahl»
reiche Begleitung von Vischoflack, BurgstaU und
Laibach zur letzten Ruhestätte spreche ich meinen lies'
gljühllen innigsten Danl aus.

V u r g s t a l l , am 3. Ju l i 1902.

Albine Freiin von Wollensperg.

Kurse nn der Wiener Börse vom 2. J u l i 1902. ««»°«. »„,...».«»».»..«.
Tle >,<><l,ll,n Kurse verstehen sich l« tt?l>nenwHhrung D!e Notierung I«mtKch,i «f»!„, und dei «Dweile» ljo>e» versliht sich per Vlücl.

Allgemtin» z,aal°schuld. " ' " ^ " ° "
Cllchsill, »lentr i» ?lote» Vlal^

'̂ iuvember p, k, 4 2"/„ , , , »Nl S.'» lNl »l>
!n')iot,ssel>!-.-Uun,pi,»,4 »"/«lO< »!U!lUl »u
, ,E»b. Iä», I»Kpr,N,4'2"/„ lNl^üI lUl ?k>
., „ Upr!l, 0l<P»,lr,<'2'Vs, lNl'N« N ' l 'w

l « ^ l Otaatslolc UK« l, » »«/„ ,«8- l W ^
»xnoer „ <>u<> l, 4"/̂ , ,5» l<> lb-» ,n
>«<i0er „ «oa l. 4«/n l«» — 1«» 5U
l«!!4,r „ »on l, , , «k>2 - »l»4 —
d!l>, „ 50 l . . . 2l>2'- »Ü4 —

Doul, Plandbr b,LN sl, ü°/» , l>»8 - 300 -

zlaaleschuld der im Kelch«.
rate vetlretenen Kilnigrelche

und Lander.
vefterr, «oldrente, s«fr,< ,W l>.,

pe« llass, 4«/,. »»0-75. »»u l».̂
b!l>, Nente !»lrrunf„»v2lir,, stfr,,

P« iiass, 4"/« 89 75 V« üb
Uo. blo, btu, ptr UlNmo . 4"/n 9« Ü0 «l»«0
0,st,ri,Invcstl<!°n« »<entt,slft„

»>ec Nasse . , , , »>/,"/» W N> »l ' ,5

"is«»bal,n.«<aal«sch«ld.
verschrelbungt».

' i luol.rl^l l l !!, <„ « , , fteuerfr,!,
.^! ^Nlw« ttloiis» , . 4"/, l l « ?l> l l « ?i>

,N"!!^ Il>!lt Val)!, <!! Cllber
<d!u S l ) . . . 5>/,°'<> lW «<) 12? ««

^»bollöbahn I» tfll>ne»wHnl,
fteue^re» (b!v, S»,) . , 4"/« N»'!i5l<x»»l.

«orarlberzbahn ln «^one!!N>äl»r.
slruelfr,, 4<X» ftlmien , 4",° W 0« »<«» »<>

Zu «»»»lsschulbverschrelbun»
»»n abgefttWp.<t»stnb..«lt«tN.
<tl«snbc»I,b!>w! .iu« <l, <iM, ü'/4°/»

Vl»! «««! <l z<!»'— — -
b>», i!ln^ ilindw 2<«>ll. Ü W . L .

ü'/<"/° W,, <«? - 4«'/ül»
Uo>3°l^b. . I l r , »no <l, », . E ,

s>°/<, 4K4-- <Ü5. -
Wal t»a>l l.'udw,.«, l l o n l i l l V ,

^ ' ^ l,l>ü illX» fl — - - — —

«elb Ware

V o « Vloate zur Z«hl«n«
Uberno«««« l l lsend. 'Prlor.

vbll<l<,<l«ne».

«tlüabethbllh» s<X> ». »UttN M.
4«/, ab l0«/„ > « - l,l,7l<

«l«!lldcthbahn, 400 u, »ONO Vl .
4"/^ l l « l.U,,g i>l»

Franz ^ojes « , , <tm. !»84 (d»v.
S«, )S! Ib . 4"/,, 2 l » « b , 0 » ^

Oal!z<lche «ar l liudw!« Vahn
(biv, Nt,)<3llb, 4«/, . . . V»AU lw'?(»

Vorarlberger Uah», «m. l»»4
<»<», St.) Vilb. 4«/, . . . 9»bN l00»0

Staalsschuld der zlnd»r
d« ungarischen Hron».

4°/, ul,g, Goldrenis per Kasse . l l l l ?ü « 2 0 ^
b>o. bto. per UKimo . . , . l l lo?b ll!N z»b
4"/« bto. Rente iu l l , one »währ.,

steuerfrei, per Kasse . . . 9? V<> V« lv
4'/,, bto. dto, dto per Ultimo . 9? «) S» -
Ui>». S l , E!>'Nnl. «old lNU <l. l l » — l i 9 4v
dto. dtl>. Silber l00 sl. . . . lOU — lN<> 5l.
dto, 3<aat« Obl>«, (Ung. 0stb)

v. I . l»7<! I l l , - l l 9 4l>
dtv Vchanlregal, «b!»s -vblla. l«N — «l)l» un
d<o, Prüm >Vl. k lOU s l . - - liOU l i U»; K0 «<>? b"
bto. dto tl üU sl. «--«)<> l l «<1l! ü« »0? 5<>
Thelk «eg.Loje 4"/„ . . . . ,»z - ll.« .»»o
4"/« ungar, «,und,,ltl. Odll«. 9? 7̂» 98 7«
4"/« lroat, und llavun bell« »» — 9V -

Ander« össenll. Anl»h»n.
b"/c, Donau Ne».'«!!l,!he l«78 , »0? c»<» — -
Nnllbfii der klabl W»r» . . 9«'N0 — -
«»lehrn der Slab» Wien . . , l05 l>0 - -

dto, bto. (Silber od. Volb) l»» »l> «»4 <l>
dto, d<°, (,»«4). . . . 9K 75 97 75
dlo. dto, ,189«), . . . 93 85 99 «b

Vorsebau «nlehen. vnlosb. !>»/„ llX» — ^uo »0
4°/« llralner iiande».«nlthe>l . »?-— 9? 60

«elb Ware
Psandblles» »tl.

«odlr.alla.0st.l»li<»I,verl.4°/« 9?»« 88 »0
N.t!s<err.La!ibe»Ht,p.°»<nft.4>'/° 99— , n o -
0est,'»ng. «anl 40 ' /Mr . verl,

4°/» w!» »5 ,<„ «f.
dto, dto. bMhr. veil, 4°/« l W „ü^lu, »5

Sparlasse, l.«sl.,<!l>I.,v,ll.4'V0 »»<> »5 ,lX) ?ü

Gisenbahn-ßrioritäl,«
Gbligationen.

Ferdinand» ^ordbah» !tm !8«6 100 l5 l 0 l ,5
Oefterr. Nordtvefibahn . . . l 0 9 l 0 « , o n»
Vlaatibahn 44l — —>-.
Lübbah» tl »^verz Iän», Jul i »9« 70 »«8 ?u

bto. ttb"/^ . . . . . »»(»—>,»,.._
Unz.gallz. Nah» W8 8« l̂»« 2»
4°,, Unterlralner Vahne» . 99 l»y ,ou —

Divers» L«ft
(per StUcl).

v«rz«n«»cht li«le.

»°/« «odtlltieditijose <t« >«»" »66 - ^«7^»
8"/» .. .. <tn>. '»«» »«»- « « 5 -
4"/. Donau Dampslch U " l l - — — — -
.V/° Donau NfgulLole . - - M? — »89 -

U«verz»»»llcht l'»le.

«xdap Baslüra (Doml,au) «> sl. l9 3b »o»«!.
llrebillosf ,<«) sl 4»«-— 45^ -
Clary Lol, 4« f l , « M , - - .»»« — 190 —
Osener llose 4« sl »9U - ,98 —
PalffyKose 4<> sl. » M . - - »90 — ißg -
Noten «freuz. 0est. «es, v ,»0 l . b« - ^ _

,, una. .. 5. «ill «8bo ü,5o
Nübols ^ole l » sl. 7c>— » 0 -
SaliN'Lose 4« f l »»S - »z«^.
S«,-«tno«».LoIe 4« sl, . . ,«4'—«74. _
Wiener «omm.-Lose v. I . l»?< —'— — _
»rwlnslsch. d 8°/« Pl.-Schuld«.

d. Vodenfrebitansl., «m.<8«9 «?-— « 9 ^ .
Uaibacher Uose ?«'— 77^_

»t ld W«n

«lt ien.

tzllln»port'Dnl»l'
nehmungen

«ussig lep l <i«!t,!b. öua n. , . «78b »79«
»au. u. Vrtlieb» «e«. sür slüdt.

Etrahenb. in Wien lit. ̂  , — — — —
dlo. dto, bto. lit. L , »̂»4 — »8t> —

Mhm. Nordbahn l«» sl. . !»9l, ̂  40» -
Uuschtlthrader E«. bon s l .KM, »ü,<»' 2l»»U

dto. dto. sllt. U)»0v sl, 98L 9 «
Donau Damp«chIIs»brte. Gesell.

Oesterr , ülw <!. K M . , , . 8 7 8 — 88» —
D«t Äobrnbacher «. >« 40« X 5»i - b»4 —
Yerblnand« Noidb.llXX>sl.KW. 5SVU l»?50
Üemb. l!zrrnl>«'Iassu-«tllenb»

«elelllcha« «00 sl. V. , , . 567 — b««< -
Lloyo.oest., Iriest. bU0fl .»Vi. 8<» — «3» -
veflerr. Norbweilbabn »<« l l . s . 48» - 44» -

bto. dto. ( l i l . U) !«os l .S. l44l> - 44? -
Prag Duier <tilcnb. lUUslob,«. 194 4« <9i> 4<>
Etolll«,<!enl>ahn i!«U f l , V . , , 7»» t>N ?»»» t>«
büdbahn »00 sl T «v «b «« ill,
Vübnorbd.Verl,..«. »<»l»II « M . 4U» - 404
tramwali'Hles,, «,ue»»l.,Pr<<>>

rltüt« «lltlen NX' sl. . . . « z - l«» —
Un»>8ali».<t«enb.z»n<) f l . Silber « 4 — 4»« -
U»g.Westb,<>«aab.«raz)»U0sl.s 4»9 — 440 —
«iener Loü»lbahnen AttVes, . —-. . . - .

V»nk»n.

«n«lo oesl. Vanl l»n f l , , , »78 7b »79 75
»anloneln, »ljltner. ««! sl. . 4K4 — 4bb —
Nobir..«Inst , Vest, !»(«> fl T. . »l9 — »»n —
»rdl.'Nnft s Hand. » ,« . iNUsl, —-- — -

dto. d»l> p,r Ultimo . . 07? — «78 —
Kreb«banl, Nllg. ung.ziW f l , . 705 — 70« l<0
Depositenbanl. «llg., !«x» f l . . 4ll» - 4 » l -
<t«l°mp«e «e^., NbrVst., !>UU N. 48» - 4»b -
Giro'U.ttassenv., Wiener »oo f l . 47ü — 481 —

! Hypothelb-, Vest., U(X» f l , »U«/,« ,93 — ,9Ü —

»«l» ! »«,e

Länberbanl. Oe«.. »W sl . . «l9 - 4l9b<»
l>fterl.'unl,ar. Vanl, »ou sl . ll»94 l< »̂»
Unlonbanl «»(» sl b»9 - l»4« —
Verlehrlbanl. «ll«.. l4<> sl. . « 9 » « » « 0 -

Inöustri»'Pnl»l»
»»hmungen.

Vangss, «III«, «ft., «00 f l . , . l45 — l4? —
<t«ybi,r Eilen, und Vwh l I nb ,

in Wiei, ,00 fl ,»b — »»? —
<t<!enbal,nw. Leihg .Vrfle, M' f l «89 - »4» —
..«tlbemühl", Papier! u. « . » . , » « - , » ? —
iiisf!n»er Vrauere! l<W fl »,4 üi0 —
Montan-Vslrllfch., Oel' >! »
Präger <ti!en'Inb..«e' 4
Salgo l a r j . Gteinlohlsl! . ^ , ^ -
,,Schloalmül,l", Papiers »<x» i l . «», —,»»« —
..Kteprerli l", Papiers, u « ' « , >l4u ^ »4»'—
Ir iwüer »uhlenw, «esell 70 <l. 400 — 40» —
wufisns.« ,0esl in V!,n,,<»<)jl, »»4 — b»«»—
Waggon il,il»«n»l.«lla . in Pest,

4<»o l l . 6«» - «iU —
W!,n« «augekllschaf, ,«1 f l . ,«,-,«-
WlenerbergerFlegel «ltl,i!O»eI «7« S8» -

z»,ls»„.
Kurze Vnhlen

«msttldum , ,9? »<!,»»» —
Deütlcl» Plü^l , l? 3l»>l̂ 7'4l>
Uont.o„ »4«l,7,»4U«
Pari« 9b4« »b tj>
T l . Petersburg . ^ „ — —

Dalulen
Dulalen . , , « » » «
lil, »ranr» 3>ü<l. »9 08 »9 09
l>e>!>!che Mrlch«vl l i ! l , ! ! '»>, . , l ? » " < l 7 4«
I ta l i en i j ch l - Uan lno ten . . . 94 - 94 »0
» i u b e l ' N o t e n l l b»?» » b » ^

vuii ttcnivn, l>s»udl>rlert>n, l*rlorllAl<<n, Aki|«n,
L.»II«-II e«c., »««vlaen r»ml YnJtilru.

(Hi) LoB-VeraiohorunK.
Batsaic- -u.3a.dL "^7"ecli.«lex-Ohescli.A-ft

I^albarh, Syltotgaswe.

Privat-Depot« (Hase-Deposit«)
VLiat*x •i.gmn.mxa. T7"»r«ola.l-a.»» A»r P « i r t * l .

»isiliiiPI »n Bir-Elilini !• ConU-Ctrriit nt ml >lr« Cnl».

Ein ^roiiea, freundliches

Monatzimmer
'"it ciuom odor zwei Helton, ist in dor Bahn-
hofgaaie Nr. 28 s o f o r t zu ver-

mieten. î 37 .T) 1 j

Agenten, Vertreter etc.
vorzUglloher Bohuhwlohae eto. gre-
suobt bei hoher Provision. (2560 2—1

Anträge an die Erste Tiroler Bohnell-
i fflanzwiobae-Fabrlk, Innsbruok.
I Preine gleicli jeder Konkurrenz.

(2522) Firm. 208

drüzb. firm. II. 72/1.

Vpis d rnžbene firme.
Vpisala se je v register za diuž-

\ bene firme:
Ljub l jana , Lingarjeve ulice st. 1,

Ceftnik & M i l n v e o , trgovina z
I manutakluruim blagom. Javna Ir-1

govska družba, priöenfta 1. novembra
1898. Osebno zavezani drufcabniki:
Janko CeSnik in Andrej Milavec,
trgovea v Ljubljani. Pravico družbo
nameslovati imata oba dru^abnika
vsak zase. Podpis firme: lastno-
roCni podpis besed «Cešnik & Mi-
lavec . — L j u b l j a n a , 28. VI,
1902.


